








Unternehmen GEWETRA GmbH 
Ort Viersen, Nordrhein-Westfalen
Branche Geld- und Werttransporte
Mitarbeiter 60
Jahresumsatz 2,5 Millionen Euro (2007)
Projekttitel GS1-Standards zahlen sich aus –

EDI im Bargeldverkehr
Projektpartner Deutsche Bundesbank

Ziel
Ziel des Projekts war die elektronische Anbindung von GEWETRA an das
CashEDI-System der Deutschen Bundesbank. CashEDI erhöht die Trans-
parenz und Sicherheit, aber auch die Effizienz im Barzahlungsverkehr. Die
Deutsche Bundesbank bietet ihren Kunden damit die Möglichkeit, auf Basis
der internationalen GS1-Standards bargeldrelevante Daten wie Einzahlungs-
avise und Geldbestellungen auf elektronischem Wege auszutauschen. 

Lösung 
Die im Rahmen von CashEDI definierten Geschäftsprozesse wurden auf
Basis der internationalen GS1 XML-Standards umgesetzt:
• Bestellung: 

· Elektronische Einreichung von Bargeldbestellungen
· Verarbeitung der elektronischen Mitteilungen der Bundesbank über 
die Bereitstellung und Übergabe der Bargelder

• Einzahlung:
· Elektronische Avisierung von Geldeinlieferungen und Einreichung 
von Einzahlungsaufträgen

· Verarbeitung der elektronischen Quittierung der Bundesbank nach 
der Einlieferung

Wirtschaftlichkeit
• Einsparungen: 40.000 Euro p. a. (im wesentlichen für Kunden)
• Amortisationsdauer: 3,7 Jahre

Dienstleister
FONGERN BANKAUTOMATION GMBH 
GS1 Germany GmbH
Visibelle IT-Services

Projektdauer
Januar 2008 bis November 2008 (11 Monate)

Investitionen
Hardware: keine
Software: 6.200 Euro
Personentage: 180
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Projektsteckbrief
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Motivation und Rahmenbedingungen
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Mehr Sicherheit und Transparenz für den Bargeldkreislauf: Auf der Grundlage der GS1-Standards können
Banken und Werttransportunternehmen das Zusammenspiel im Zahlungsverkehr nachhaltig verbessern. 

verkehr in den vergangenen Jahren
deutlich gestiegen. Dies war Anlass
für die Deutsche Bundesbank, die
Ein- und Auszahlungsprozesse mit
ihren Partnern zu automatisieren.
Insbesondere sollten die techni-
schen Voraussetzungen für eine
strichcodeunterstützte Geschäfts-
abwicklung sowie für einen unter-
nehmensübergreifenden elektro-
nischen Datenaustausch auf Basis
der international gültigen GS1-
Standards geschaffen werden. 

Bei Banknoten und Münzen handelt
es sich im Prinzip um Produkte der
Zentralbank bzw. des Finanzminis-
ters. Sie können genauso wie 
Joghurtbecher, Cola-Flaschen oder
Babywindeln auf Basis der weltweit
eindeutigen Artikelnummern (GTIN)
bestellt, geliefert und fakturiert wer-
den. Damit unterscheidet sich die
Wertschöpfungskette „Bargeld“
grundsätzlich nicht von der Value
Chain anderer Wirtschaftsbereiche.

In Kooperation mit GS1 Germany
hat die Bundesbank die umfangrei-
che Prozessempfehlung CashEDI –
Cash Electronic Data Interchange –
entwickelt und optimiert damit ihr
Dienstleistungsangebot im Bar-
zahlungsverkehr. Kunden erhalten
erstmals die Möglichkeit einer elek-
tronisch unterstützten Geschäfts-
abwicklung auf Basis der welt-
weit gültigen Standards für den
elektronischen Datenaustausch 
EANCOM® und GS1 XML.

Die CashEDI-Prozessempfehlungen
gliedern sich in zwei Kernbereiche:

• Elektronische Bargeldbestellun-
gen: Geldbestellungen können
elektronisch an die Bundesbank-
filiale übermittelt werden. Die
Kunden erhalten im Gegenzug
ein Bereitstellungsavis, sobald
die Auszahlung durch die Bun-
desbank gemäß der Bestellung
kommissioniert wurde und für
die Abholung bereit steht. Mit
einer ebenfalls elektronischen
Übergabebestätigung informiert
die Deutsche Bundesbank die
Kunden über die erfolgte Aus-
zahlung des Bargelds.

• Elektronische Avisierung von
Einzahlungen: Die Einzahlung
kann vorab elektronisch der 
jeweiligen Bundesbankfiliale 
avisiert werden. Dadurch entfällt

Als Zentralbank nimmt die Deutsche
Bundesbank per Gesetz eine wich-
tige Rolle bei der Bargeldver- und
-entsorgung ein. Die GEWETRA
GmbH hat sich seit 1980 auf Geld-
und Werttransporte spezialisiert.
Die Bestellung und Einlieferung
von Bargeld erfordert einen inten-
siven Informationsaustausch zwi-
schen den Partnern. Bereits in der
Vergangenheit wurden Daten im
Rahmen der Bargeldver- und -ent-
sorgung elektronisch verarbeitet.
Dabei handelte es sich jedoch
überwiegend um Insellösungen.
Der durchgängige Datenfluss zwi-
schen den beteiligten Bargeldak-
teuren, etwa Handelsunterneh-
men, Kreditinstituten, Wertdienst-
leistern und Bundesbankfilialen,
war bislang die Ausnahme. 

Nicht zuletzt vor dem Hintergrund
der Skandale und Insolvenzen im
Werttransportsektor sind die An-
forderungen an den Barzahlungs-
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das Einreichen von papierbasier-
ten Einzahlungsbelegen. Nach
Annahme des Geldes durch die
Bundesbankfiliale erhalten Kun-
den eine elektronische Übernah-
mebestätigung. 

Künftig werden dem Kunden auch
das entsprechende Zählergebnis
sowie eventuell festgestellte Diffe-
renzen in elektronischer Form
übermittelt. In weiteren Ausbau-
stufen sollen darüber hinaus auch
Entgeltabrechnungen elektronisch
versendet sowie Stammdaten aus-
getauscht werden.

Im Rahmen des PROZEUS-Projekts
zwischen der GEWETRA GmbH
und der Deutschen Bundesbank
sollten auf Basis von CashEDI 
Papierbelege durch den standardi-
sierten elektronischen Datenaus-
tausch ersetzt werden. Grundlage
für die Umsetzung sind die inter-
nationalen GS1 XML-Standards:

• Bestellprozess: 
· Elektronische Einreichung von 

Bargeldbestellungen (Upload)
· Verarbeitung der elektronischen

Mitteilungen der Bundesbank 

über die Bereitstellung und 
Übergabe der Bargelder 
(Download)

• Einzahlung:
· Elektronische Avisierung von 

Geldeinlieferungen und Ein-
reichung von Einzahlungsauf-
trägen (Upload)

· Verarbeitung der elektroni-
schen Quittierung der Bundes-
bank nach der Einlieferung 
(Download)

Beide Projektpartner waren hoch
motiviert. GEWETRA sah in der Ein-
führung von CashEDI die Chance,
die eigene Wettbewerbsfähigkeit
zu stärken und seinen Kunden ent-
sprechende Mehrwerte zu bieten.
Die Deutsche Bundesbank war
insbesondere daran interessiert,
das CashEDI-Prozessmodell zügig
mit möglichst vielen Partnern um-
zusetzen.

PROZEUS | GS1-Standards zahlen sich aus – EDI im Barzahlungsverkehr

INFORMATIONSFLUSS BARGELDFLUSS

Handelsunternehmen/
Kreditinstitut

Cash Center 
des Wert-

dienstleisters

Wertdienst-
leister

Bundesbankfiliale

Übernahme-/
Übergabebestätigung

Einzahlungsavis/
Geldbestellung

Abb.: Austauschprozess zwischen der Deutschen Bundesbank und Kunden

Wertdienst-
leister

Wertdienst-
leister
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schlaggebend dafür waren neben
der allgemeinen Praxistauglichkeit
vor allem die langjährig erfolgrei-
chen Anwendungen in den logi-
stiknahen Bereichen. 

GS1 stellt ein integriertes Set von
Identifikationssystemen, Datenträ-
gern und Kommunikationsstan-
dards bereit, die allen beteiligten
Partnern der Wertschöpfungskette
deutliche Effizienzvorteile sowie
ein hohes Maß an Investitions-
sicherheit bieten. 

Die GS1-Nummernsysteme ver-
setzen Unternehmen in die Lage,
ihre Standorte, Produkte und
Transporteinheiten weltweit ein-
deutig zu identifizieren. Werden
diese Identnummern mithilfe stan-
dardisierter Datenträger verbun-
den, sowie mit Standardformaten
elektronisch übermittelt, können
Partner aus allen Branchen und
Ländern diese sicher und schnell
verarbeiten.

Die Teilnahme am CashEDI-Ver-
fahren setzt eine Zertifizierung der
Bargeldakteure voraus. Dabei 
wird geprüft, ob der Partner die
relevanten Geschäftsnachrichten,
zum Beispiel Bargeldbestellungen,
vollständig bereitstellen und verar-
beiten kann. Ferner wird die tech-
nische Anbindung an die IT-Sys-
teme der Bundesbank – die Up-
und Downloadfähigkeit – getestet.
Die CashEDI-Prozessempfehlung
der Deutschen Bundesbank ba-
siert auf den GS1-Standards. Aus-

Beschleunigte Prozesse, reduzierte Kosten: Mithilfe der internationalen Logistikstandards von GS1 können
bargeldrelevante Daten wie Einzahlungsavise und Geldbestellungen sicher und zuverlässig auf elektronischem
Wege ausgetauscht werden. Mit CashEDI bietet die Deutsche Bundesbank ihren Kunden ein zukunftsfähiges
Modell für die unternehmensübergreifende Zusammenarbeit.

Zielsetzung und Lösungsansatz

Abb.: Die integrierten GS1-Standards für die Wertschöpfungskette
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>order:order creationDate-
Time=’2003-11-03T11:00:00. 000“
documentStatus=’ORIGINAL“
scsi:schemaLocation=
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nIdentification></contentVersion>

GS1 128GS1 DataMatrix

GS1 DataBar

RFID/EPC

EAN-8/EAN-13

D
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Bargeldbehälter (Plomben oder
Safebags) eindeutig identifizie-
ren. Diese Nummer ermöglicht
es, den Weg des Geldes von
oder zu einer Bundesbankfiliale
genau nachzuvollziehen.

• GS1-128-Strichcodesymbol
(ehemals EAN 128-Strichcode-
symbol): 
Die NVE (SSCC) wird im GS1-
128-Strichcodesymbol auf dem 
Lieferschein für die Einzahlung
maschinenlesbar dargestellt. 
Die Strichcodekennzeichnung
erlaubt eine beschleunigte Ab-
wicklung an den Kassenschal-

tern der Bundesbankfilialen und
bietet die Möglichkeit, interne
Übergabeprozesse zu optimieren.

• EANCOM® und GS1 XML:
Elektronische Kommunikations-
formate. Als Kommunikations-
standard wird im PROZEUS-
Projekt GS1 XML genutzt. 
Dieser Standard unterstützt 
die zuvor beschriebene Num-
mernsystematik aus GLN, GTIN
und NVE (SSCC) durch eine
Vielzahl standardisierter Nach-
richtentypen, zum Beispiel 
DespatchAdvice für das Einzah-
lungsavis.

Für die Bargeldlogistik sind 
die folgenden GS1-Standards 
relevant:

• GLN:
Globale Lokationsnummer (ehe-
mals ILN – Internationale Loka-
tionsnummer). Mit der GLN 
können die Bargeldakteure in
der CashEDI-Prozesskette 
identifiziert werden – Bundes-
bankfilialen, Kreditinstitute,
Werttransportunternehmen 
und deren Kunden. 

• GTIN:
Globale Artikelidentnummer
(ehemals EAN – Internationale
Artikelnummer). Mit der GTIN
werden Banknoten- und Münz-
gebinde, zum Beispiel Bankno-
tenpäckchen und -pakete, von
der Bundesbank identifiziert. 
Die GTIN wird auf dem jeweili-
gen Gebinde nicht aufgedruckt, 
sondern dient der Produktkenn-
zeichnung bei der elektronischen
Datenübertragung.

• NVE (SSCC):
Nummer der Versandeinheit 
(Serial Shipping Container Code).
Mit der NVE (SSCC) lassen sich

PROZEUS | GS1-Standards zahlen sich aus – EDI im Barzahlungsverkehr



GS1 XML-Standards

GS1 XML ist der offizielle EDI-
Standard von GS1. Die GS1 XML-
Standards bestehen aus einem
Set elektronischer Geschäftsnach-
richten, mit denen Unternehmen
unabhängig von den verwendeten

internen Soft- und Hardwaresys-
temen Informationen schnell, prä-
zise und effizient austauschen
können. Die GS1 XML-Standards
umfassen derzeit mehr als 60
Nachrichtentypen, die weltweit 

in mehr als 10.000 Unternehmen
unterschiedlichster Wirtschaftsbe-
reiche zum Einsatz kommen. Die
Nachrichtenstandards unterstüt-
zen – unter anderem auf Basis der
klassischen Nachrichtenarten Be-
stellung, Liefermeldung und Rech-
nung – Prozesse entlang der ge-
samten Supply Chain.

Nutzen:
Anwender, die auf XML-Standards
setzen, können den elektronischen
Nachrichtenaustausch erheblich
vereinfachen und gleichzeitig die
Übertragungs- und Verarbeitungs-
kosten in der Kommunikation mit
den Partnern reduzieren.

Weitere Vorteile von GS1 XML:
• Integrierter Bestandteil der GS1

Standards für die Supply Chain
• Geeignet für Unternehmen aus

vielen unterschiedlichen Branchen
• Zentraler und lokaler Support

vor Ort in mehr als 100 Ländern
• Nutzung von Erfahrungen aus

der Anwendung von EANCOM®

• Voll kompatibel mit den globalen
XML-Entwicklungen von UN/
CEFACT

INFORMATIONSFLUSS

Handel/
Kreditinstitut

Cashcenter 
WDL

Abb.: CashEDI – Informationsfluss – Beispiel Einzahlung

IT-Dienst-
leister

2. Abholungsauftrag

4. Übermittl. Zählergebnis

BARGELDFLUSS

7b. Info Übernahme

8b. Info Zählung

1. Geldüberschuss

7a. Info Übernahme – 8a. Info Zählung

5. Einzahlungsavis

7. Übernahmebestätigung

8. Mitteilung Finalität/Differenz

3. A
b

holung

6. Einzahlung08
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GS1 XML-Nachrichtentyp „Multi-
ShipmentOrder“ für die Bargeld-
bestellung
Die Bestellung wird von einem
Kunden an seinen Lieferanten
übertragen, um Waren oder
Dienstleistungen zu ordern und
die entsprechenden Mengen,
Daten und Lokationen der Liefe-
rung anzugeben. Die Nachricht
verwendet Partner- und Produkti-
dente, die zuvor in den Partner-
stammdaten- und Preisliste/Kata-
log-Nachrichten ausgetauscht
wurden. Es ist möglich, Lieferungen
an verschiedene Orte und zu ver-
schiedenen Terminen zu ordern.

GS1 XML-Nachrichtentyp 
„DespatchAdvice“ für das Be-
reitstellungsavis, die Übergabe-
bestätigung sowie das Einzah-
lungsavis
Die Liefermeldung enthält Infor-
mationen zu Gütern, die aufgrund
von vereinbarten Bedingungen
versandt wurden. Sie soll dem
Warenempfänger den detaillierten
Inhalt einer Sendung ankündigen.
Die Nachricht bezieht sich auf
einen Versandort und einen oder

mehrere Empfangsorte und kann
mehrere unterschiedliche Einzel-
positionen, Packstücke oder Be-
stellungen umfassen. Mithilfe
dieser Nachricht weiß der Emp-
fänger, wann welche Güter ver-
sandt wurden, er kann den Waren-
eingang vorbereiten und die Daten
der Lieferung mit denen der Be-
stellung abgleichen. Die Liefermel-
dung kann entweder für die Liefe-
rung einer Warensendung oder 
die Lieferung einer Warenrücksen-
dung verwendet werden.

GS1 XML-Nachrichtentyp 
„ReceivingAdvice“ für die 
Übernahmebestätigung
Die Wareneingangsmeldung ent-

hält Informationen zu Gütern, die
aufgrund der zwischen Käufer und
Lieferant vereinbarten Bedingun-
gen empfangen wurden. Mit der
Nachricht wird der Versender über
den detaillierten Inhalt einer emp-
fangenen Sendung informiert. Die
Nachricht bezieht sich auf einen
Empfangsort und einen Versand-
ort und kann mehrere unterschied-
liche Einzelpositionen, Packstücke 
oder Bestellungen umfassen. 
Mithilfe dieser Nachricht weiß 
der Versender, welche Waren er-
halten und akzeptiert bzw. nicht
erhalten oder abgelehnt wurden.
Auf Basis der Wareneingangs-
meldung kann der Versender die
Rechnung erstellen.

09
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Beispiel Einzahlung

Abb.: Einscannen der NVE (SSCC) auf dem Lieferschein und dem Packstück

NVE
340123451234567895

Lieferschein mit 
Master-NVE (SSCC)

Scannen 
der NVE
(SSCC)

Identifikation des Teil-
nehmers durch die GLN
im BMS = Bargeld-
Management-System
Übernahmemitteilung
an Teilnehmer

Gutschrift auf im BMS 
hinterlegtem Kundenkonto

BMS

Identifikation der Einzahlung
durch die Master-NVE (SSCC)

Abarbeitung der Einzahlung
durch Scannen der NVE (SSCC)

GS1 128-Strichcode

Der GS1 128-Strichcode steht für
eine geschützte Strichcodesym-
bologie, die in Kombination mit
dem GS1-Datenbezeichnerkonzept
höchste Interpretationssicherheit
bei der automatischen Datener-
fassung bietet. Er kann Angaben
zur Kennzeichnung logistischer
Einheiten sowie Informationen zu
deren Steuerung automatisch 
lesbar darstellen. So deckt der
GS1 128 alle klassischen Einsatz-
felder eines Strichcodes ab – vom
Materialfluss über die Lagertech-
nik bis zur Sendungsverfolgung.
Der Standard unterstützt Unter-
nehmen bei der Umsetzung mo-
derner Warenverfolgungs- und
-steuerungssysteme mit Ein- 
und -ausgangsscanning sowie
schnittstellenübergreifender 
Qualitätssicherungssysteme nach 
DIN ISO 9000 ff.

Anwender können Stamm- und
Bewegungsdaten, wie etwa Char-
gennummer, Seriennummer oder

Mindesthaltbarkeitsdatum, im
GS1 128 codieren. Im Vergleich zu
nicht standardisierten Strichcode-
anwendungen gewährleistet die
Verwendung von GS1 128-Sym-
bolen ein hohes Maß an Sicherheit. 

Neben seiner Umsetzung auf 
dem GS1-Transportetikett findet

der GS1 128 zunehmend Verbrei-
tung in Produktbereichen, in denen
Qualitätssicherung, Konsumenten-
schutz und Rückverfolgbarkeit ge-
fragt sind, zum Beispiel im Gesund-
heitswesen, in der Chemie, in der
Fleischwirtschaft und im Bereich
Automotive.

© PROZEUS
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GS1-Transportetikett

Das GS1-Transportetikett liefert
klare und präzise Informationen
über die Versandeinheit und ge-
gebenenfalls die enthaltene 
Ware. Die Kerninformationen 
werden hierzu in Klarschrift (men-
schlich lesbar) und im Strichcode
(automatisch lesbar) wiederge-
geben.

Die GS1-Anwendungsempfehlun-
gen ermöglichen den Unterneh-
men eine einheitliche Etikettierung
von logistischen Einheiten in der
Wertschöpfungskette. Hierunter
fallen alle Transportgebinde sowie
Handelseinheiten, die – zum
Zwecke der Warenverfolgung –
packstückgenau identifiziert wer-
den müssen. Die Nummer der
Versandeinheit gewährleistet die
eindeutige Identifikation je Trans-
porteinheit und stellt damit das
Kernelement des GS1-Transport-
etiketts dar.

Neben der NVE (SSCC) können
nahezu alle Datenelemente des
GS1 128-Standards auf einem GS1
128-Strichcodeetikett dargestellt
werden. Hierunter fallen Artikelin-
formationen (GTIN), Chargennum-
mer, Mindesthaltbarkeitsdatum
oder auch die Auftragsnummer

des Kunden. Sind diese Daten in
standardisierter und übersichtli-
cher Form analog zu den GS1-
Spezifikationen für das Trans-
portetikett abgebildet, können alle
Partner in der logistischen Kette
sie einheitlich interpretieren und
effizient verarbeiten.

PROZEUS | GS1-Standards zahlen sich aus – EDI im Barzahlungsverkehr
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Kunde

Direkte Datenübernahme
Kunde

Telefax

GEWETRA
CashWeb

Telefax

Disposition
GEWETRA

GEWETRA
CashLog

Deutsche
Bundesbank

Papiergebundener AusdruckGeldbestellung manuell

Geldbestellung per Internet

Geldbestellung manuell
Manuelle Erstellung der Ausdrucke 

für die Fax-Bestellung

Manuelle Eingabe der
Kundenbestellungen

• Bestellung von nicht plausiblen
Einheiten 

• Mögliche Rechenfehler in den
Geldbestellungen

• Alle Überprüfungen erfolgen 
manuell 

Nachteile bei der manuellen 
Bestellabwicklung:
• Übermittlungsprobleme/

Leitungsfehler/Irrläufer
• Keine elektronische Weiter-

verarbeitung der GEWETRA
CashWeb-Bestellungen

• Bestellungen unleserlich = 
telefonische Rückfragen

• Keine Bestätigung über den 
Eingang der Bestellung bei der
Deutschen Bundesbank

Abb.: Bestellungen durch GEWETRA per Fax

Die Ausgangssituation

Vorher: Bestellungen per Fax/Zahlungsverkehrsdaten beleggebunden

© PROZEUS
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Vorteile bei der automatischen
Geldbestellung:
• System prüft online die Plausibi-

lität der Bestellungen
• Rückmeldungen über die Daten-

einlieferung bei der Bundesbank
über das Bereitstellungsavis

• Elektronische Auszahlungsmit-
teilung nach dem Geldempfang
am Bundesbankschalter am Ab-
holtag

Kunde

Direkte DatenübernahmeKunde

Telefax

GEWETRA
CashWeb

Disposition
GEWETRA

GEWETRA
CashLog

Deutsche
Bundesbank

Papiergebundener AusdruckGeldbestellung manuell

Geldbestellung per Internet

Geldbestellung elektronisch per GS1 XML über CashEDI 

Manuelle Eingabe der
Kundenbestellungen

Abb.: Bestellungen durch GEWETRA per elektronischer GS1 XML-Nachricht

Prozessabläufe nach Projektabschluss

Nachher: Elektronische Kommunikation im GS1 XML-Standard

© PROZEUS
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Geldüberschuss 
feststellen

Einzahlungsavis Einzahlungsavis

Einzahlungs-
beleg erstellen

Einzahlungsavis

Einzahlung 
annehmen

Einzahlungs-
quittung

Einzahlungs-
quittung

Einzahlung 
buchen/ggf. 
weiterleiten

Mitteilung über
Differenz, 
Finalität

Entgelt-
informationen

übermitteln

aushändigen

weiterleiten

weiterleiten

aushändigen

übermitteln

Technische Quittung

NVE (SSCC)NVE (SSCC)NVE (SSCC)

NVE (SSCC)

NVE (SSCC)

NVE (SSCC) Nummer der Versandeinheit – eindeutige Referenznummer

Barcode – Scannereinsatz denkbar

Kreditinstitut/Handelsunternehmen Dienstleister (Softwarelösung) Deutsche Bundesbank (Cashcenter)

Abb.: Einzahlung bei der Deutschen Bundesbank

Einzahlung 
verpacken

Einzahlung 
und Beleg

Transport

Einzahlung 
bearbeiten

Entgelt 
ermitteln

weiterleiten versenden
NVE (SSCC) NVE (SSCC)

übergeben

übergeben
NVE (SSCC) NVE (SSCC)

NVE (SSCC)

NVE (SSCC)

versenden

versenden

bei beleghafter Einreichung der
Zahlungsverkehrsdaten

• Einsparung von Standzeiten der
Geldtransporter, weil die Zah-
lungsverkehrsdaten bereits vor
Einlieferung der Gelder vorliegen

• Elektronische Bestätigung der
Deutschen Bundesbank über
die Einlieferung der Gelder 
(Meldung auch direkt an den
Kunden möglich)

Vorteile bei Geldeinlieferungen:
• Elektronische Übermittlung der

Einzahlungsdaten incl. NVE
(SSCC) und Behälternummern
(Plomben)

• Einsparung von Gebühren für
die manuelle Erfassung der Daten

© PROZEUS
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Prozessbeispiel – Einzahlung

Buchungs- 
und Übernah-
mebestätigung

Buchungs- 
und Übernah-
mebestätigung

NVE (SSCC)

NVE (SSCC)

NVE (SSCC) NVE (SSCC) NVE (SSCC)

Mitteilung über
Differenz, 
Finalität

Entgelt-
informationen

NVE (SSCC)

NVE (SSCC)
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Organisatorische 
Voraussetzungen
Zur Teilnahme am CashEDI-Ver-
fahren benötigen Unternehmen
neben einem Teilnahmeantrag die
Globale Lokationsnummer (GLN).
Für den deutschen Markt wird
diese Nummer von GS1 Germany
vergeben. Jedem Teilnehmer am
CashEDI-System wird eine ein-
deutige, international überschnei-
dungsfreie Lokationsnummer
zugewiesen. Die GLN vereinfacht
den Datenaustausch mit der Deut-
schen Bundesbank. Sie dient als
Ausgangsbasis für die virtuelle
Identifikation der Banknoten und
Münzen (mittels GTIN) in den Be-
stell- und Einzahlungsprozessen
sowie für die Darstellung der
Nummer der Versandeinheit auf
den Plomben und Lieferscheinen.

Technische Anforderungen
Der elektronische Zugang zu den
Anwendungen erfolgt über das
ExtraNet, die eBusiness-Plattform
der Deutschen Bundesbank. Die
verschlüsselte Datenübertragung
basiert auf der Secure Socket
Layer-Technologie in der jeweils
aktuellsten Verschlüsselungsver-
sion sowie auf dem https-Internet-
Protokoll. Zusätzlich wird der
Zugang durch eine zentrale Auto-

risierung über User-ID und Pass-
wort für alle Anwendungen abge-
sichert. Die Handhabung ist ein-
fach und komfortabel gestaltet
und trägt den unterschiedlichen
Bedürfnissen der Kunden Rech-
nung. Die Nutzung des ExtraNet
ist entgeltfrei. Für die Teilnahme an
CashEDI muss sich jeder Partner
registrieren. 

Nach erfolgter Registrierung ste-
hen zwei Zugangsmöglichkeiten
zur Verfügung:

• WebEDI
Kunden, die über kein eigenes 
IT-System verfügen, können mit
einem Standard-PC und gängiger
Software an CashEDI teilnehmen.
WebEDI bietet die Möglichkeit,
Einzahlungsavise und Geldbestel-
lungen online auf der Internet-
Seite der Deutschen Bundesbank
zu erfassen. Jederzeit können
Statusmeldungen abgerufen wer-
den, die den Bearbeitungsstand
von Einzahlungen oder Geldbe-
stellungen anzeigen. WebEDI um-
fasst jedoch nicht alle Funktio-
nalitäten von CashEDI.

• File-Transfer
Verfügen die Kunden oder ihre
Dienstleister über ein eigenes IT-

Investitionen in Know-how und Technologie: Mit der Globalen Lokationsnummer (GLN) hat GEWETRA die Vor-
aussetzung für den erfolgreichen Einstieg ins eBusiness geschaffen. Ein gezielter Ausbau der IT-Infrastruktur
ermöglicht es dem Unternehmen, die Vorteile von CashEDI in vollem Umfang zu nutzen.

Technische und organisatorische Anforderungen

System, kann dieses direkt an das
ExtraNet angebunden werden. Per
File-Transfer werden die Daten zu
Ein- und Auszahlungen ohne Me-
dienbrüche an die Deutsche Bun-
desbank übertragen. Zugleich
können Rückmeldungen von den
Filialen der Deutschen Bundes-
bank schnell und automatisiert in
den IT-Systemen weiterverarbeitet
werden. In der File-Transfer-Lösung
wird der komplette Funktionsum-
fang von CashEDI angeboten. 

Für die GEWETRA GmbH stand
schon zu Beginn des Projekts
fest: Das Unternehmen setzt 
auf die File-Transfer-Lösung der 
Deutschen Bundesbank, um 
das gesamte Leistungsspektrum
von CashEDI nutzen und seinen
Kunden anbieten zu können.

Dazu mussten mit Hilfe der betei-
ligten IT-Dienstleister umfangreiche
Erweiterungen der bestehenden
Datenbankstrukturen und Server-
systeme vorgenommen werden.
Für CashEDI mussten insgesamt
mehr als 70 neue Tabellen in die
existierende Datenbank integriert
werden. Die Beteiligten bauten auf
diese Weise umfangreiches Know-
how zu den GS1 XML-Standards
auf.
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Bisheriges System

Abb.: IT-Systemstruktur bei GEWETRA

CashEDI Erweiterung

GEWETRA-Systemstruktur

Internet

WEB Server Online System

SQL DB 
Online System

JAVA XML Übertragungsdienst 
zur Bundesbank

SQL DB 
CashEDI

CashCluster 
Serverdienst

SQL DB 
CashCluster

LAN

XML <> CashCluster SQL Tabellen
von CashCluster Server verwaltet

CashCluster 
Workstations

CashEDI Frontend 
im CashCluster

Monitoring XML 
Kommunikation

Synchronisation IT 3000

IT3000
Mobile-
Scanner

Blue-
tooth
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Projektverlauf

Trotz unerwarteter Schwierigkeiten in der Umsetzungsphase konnte die GEWETRA GmbH die Projektziele 
in knapp einem Jahr erreichen. Mit der Zertifizierung der Deutschen Bundesbank im Oktober 2008 löste das
Unternehmen erfolgreich die Eintrittskarte für CashEDI.

wurde auch durch die Soll-Prozess-
planung bestätigt. GEWETRA und
die involvierten Dienstleister infor-
mierten sich im nächsten Schritt
bei der Deutschen Bundesbank
und GS1 Germany über die grund-
legenden Voraussetzungen für die
Teilnahme am CashEDI-System. 

Nach Analyse der betroffenen 
Inhouse-Systeme (CashCluster)
wurden die entsprechenden Soft-
wareanpassungen vorangetrieben.
Schwerpunkt war hier die interne
und externe Erzeugung, Weiter-
gabe und Verarbeitung der GS1
XML-Daten für die Einzahlungen
und Bestellungen. Vor der Zertifi-
zierung und der Übernahme in
den Echtbetrieb wurden diverse
Test- und Korrekturzyklen durch-
geführt. Hierbei kam es aufgrund
technischer Probleme, die nicht 
im Einflussbereich der GEWETRA
lagen, zu unerwarteten Verzöge-
rungen. Der geplante Projektab-
schluss musste um einige Wochen
verschoben werden.

Auch die praktische Umsetzung
erforderte mehr Zeit als ursprüng-

lich veranschlagt. Hauptursache
war die Entwicklung neuer, um-
fangreicher Datenbankstrukturen,
die aufgrund unterschiedlicher 
Dokumentationsunterlagen bei
den Projektbeteiligten mehrfach
angepasst werden mussten. Ent-
sprechend wurden auch die Lie-
ferscheine aktualisiert. Sie ent-
halten nun unter anderem den
GS1 128-Strichcode, der die NVE
(SSCC) wiedergibt. Diese Pro-
grammierung für die NVE (SSCC)-
Generierung und die Codierung
auf Basis der GS1 128-Strichco-
desymbologie war mit hohem 
Aufwand verbunden.

Dank des Engagements der 
GEWETRA-Mitarbeiter und der
beteiligten Dienstleister konnte
das Projekt trotz der Verzögerungen 
erfolgreich abgeschlossen werden.
Am 21. Oktober 2008 erhielt die
GEWETRA GmbH als erstes KMU
die Zertifizierung für Bestellungen
und Einzahlungen im GS1 XML
Standard von der Deutschen 
Bundesbank.

Der Startschuss für das PROZEUS-
Projekt fiel im Januar 2008 bei
GEWETRA in Viersen: Die Projekt-
beteiligten analysierten zunächst die
Ist-Situation. Auf Grundlage einer
Bestandsaufnahme der internen
Hard- und Softwaresysteme sowie

der Schnittstellen wurde eine grobe
Machbarkeitsstudie für die Cash-
EDI-Prozesse erstellt. Die Suche
nach geeigneten IT-Dienstleistern
erübrigte sich, da GEWETRA hier 
auf bewährte Partner zurückgrei-
fen konnte. 

Die bestehende IT-Infrastruktur und
das vorhandene Fachwissen stell-
ten eine gute Voraussetzung für die
Einführung von CashEDI dar. Dies
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handbuchs einen schnellen Über-
blick über den Stand der einzel-
nen Arbeitspakete. Rückblickend

betrachtet eine große Hilfe bei der
Steuerung und Umsetzung der je-
weiligen Arbeitsplaninhalte.

Nach erfolgter Zertifizierung kon-
zentrierte sich GEWETRA auf die
Überführung des Testbetriebs in
den laufenden Echtbetrieb. Das
Unternehmen erstellte noch aus-
stehende Datenbankberichte, im
Wesentlichen Screens und unter-
schiedliche Druckberichte. Zudem
wurden die internen Prozesse 
weiter angepasst.

Mitarbeiterschulungen sorgten für
ein besseres Verständnis der neuen
CashEDI-Prozesse. Zugleich ver-
setzten sie die Mitarbeiter in die
Lage, die CashEDI-Inhalte in die
Praxis zu überführen.

Mit einer kurzen Ausnahme zu Be-
ginn des Projekts fanden während
des gesamten Verlaufs im Abstand
von ca. vier bis fünf Wochen regel-
mäßige Meetings statt, um den je-
weils aktuellen Projektstatus und
-fortschritt zu besprechen. Durch
diesen zeitnahen Austausch der
Projektbeteiligten wurden Pro-
bleme frühzeitig erörtert und be-
hoben. Sämtliche Projektphasen
wurden von Beginn an dokumen-
tiert. Die Einarbeitung in die Do-
kumentationsunterlagen von
PROZEUS gestaltete sich für alle
Projektbeteiligten zunächst auf-
wändiger als erwartet. Mit zuneh-
mender Projektdauer erlaubte
jedoch insbesondere die über-
sichtliche Struktur des Projekt-
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Beispiel: CashEDI-Zertifizierung für Bestellprozesse



Jan 08 Feb 08 Mär 08 Apr 08 Mai 08 Jun 08 Jul 08 Aug 08 Sep 08 Okt 08 Nov 08
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Abb.: Verlauf des Projekts im Überblick

IST-Analyse
Projektvorbereitung (LOI, Interne Abstimmung, Aufgabenverteilung)
Kick-off Meeting zur Festlegung der Rahmenbedingungen
Erstellung Projekt- und Arbeitsplan
Check Anforderungen Bundesbank für physischen Datenversand
Grafik IST-Prozess
Überprüfung der vorhandenen Hard- und Software
Einarbeitung in die Java Beispiele der Bundesbank

Soll-Prozessplanung
Erstellung Pflichtenheft
Grafik SOLL-Prozess 

Auswahl IT-Dienstleister
Die Auswahl der Dienstleister stand beim Start schon fest

Umsetzung der Projektinhalte
Erstellung Java Plattformen 
Konvertierung der XML Daten in SQL Tabellen
Erstellung und Verarbeitung der Prozessdaten 
Einbindung der BBk Rückmeldungen in GEWETRA Systeme
Zusammenstellung der Anforderungen Design Frontends
Einbindung neuer Frontends in die bestehende GEWETRA-Software
Verknüpfung der Tabellen mit den aktuellen Datenstrukturen
Zertifizierung durch BBk Testcenter

Schulung der Mitarbeiter
Schulung der Mitarbeiter über neue Prozessabläufe im laufenden Betrieb

Projektmanagement und Dokumentation
Projekttagebücher, Protokolle, aktualisierte Projektpläne
Lfd. Aktualisierung Projekthandbuch
Wirtschaftlichkeitsanalyse

Gesamt



Einmalige Investitionskosten:
Der beschriebene Mehraufwand
für die systemtechnische Anbin-
dung an das CashEDI-System 
der Deutschen Bundesbank ver-
ursachte zusätzliche Kosten für 
interne Ressourcen und externe
Berater. Dadurch stiegen die 
Gesamtkosten des Projekts 
signifikant.

Davon unabhängig waren keine
Investitionen in die bestehende
Hardware nötig. Auch in die Soft-
ware musste nur geringfügig inves-
tiert werden. Hier fielen lediglich
zusätzliche Lizenzgebühren für
einen Server sowie Kosten für 
Updates der Scannersoftware an.

Laufende Kosten und 
Einsparungen:
In die Berechnung eingeflossen
sind vor allem die Anzahl der Ein-
zahlungen bei der Deutschen
Bundesbank sowie die daraus 
resultierenden Einsparungen von
Bearbeitungszeiten und Gebühren
im Vergleich zu beleghaften Ein-

zahlungen. Pro Einzahlung können
aktuell 2 Euro (1,75 Euro statt
3,75 Euro) bei elektronisch per
CashEDI avisierten Meldungen
eingespart werden. Beim Prozess
der Geldbestellung werden keine
signifikanten Einsparungen erzielt.

Die Gebühreneinsparungen für
Einzahlungen fließen nicht der 
GEWETRA zu, sondern werden 
direkt an die Kunden weiterge-

geben. Zur anschaulicheren 
Darstellung des Einsparpoten-
zials von CashEDI wurden diese
Kosteneinsparungen jedoch in 
die Berechnung aufgenommen.

Mit Blick auf die Systemwartung
ergeben sich durch die Einführung
von CashEDI keine Mehrausgaben.
Mehrbelastungen fallen dagegen
durch die Lizenzgebühren für die
GLN an.

Kundenorientierung im Fokus: Durch die Teilnahme am CashEDI-System konnte GEWETRA deutliche Kosten-
einsparungen erzielen und seinen Kunden attraktivere Konditionen anbieten. Die gesteigerte Prozesseffizienz
schafft darüber hinaus Vorteile im Wettbewerb. 

Nutzen und Wirtschaftlichkeit
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Einmalige Investitionskosten 
152.740 €

Laufende Kosten mit mit allen Kunden

Laufende Kosten vorher: 75.379 €

Laufende Kosten nachher:                              34.794 €

Jährliche Kosteneinsparung:                               40.585 €
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Amortisationsdauer und ROI 
(Return on Investment):
Nach Auswertung der Daten er-
gibt sich eine Amortisationsdauer
von ca. 3,76 Jahren sowie ein 
ROI von ca. 26,6 Prozent nach
einem Jahr bei zunächst gleich
bleibendem Volumen von Einzah-
lungen bei der Deutschen Bun-
desbank.

Ohne Berücksichtigung der Gebüh-
reneinsparungen für die Kunden
ergibt sich für GEWETRA ein ROI
von ca. 7,5 Jahren. Das Einspar-
potenzial liegt vor allem in der Re-
duzierung manueller Tätigkeiten
und geringeren Kosten für Drucker
und Faxgeräte. 

Der Nutzen des PROZEUS-Projekts
lässt sich nicht allein in Zahlen be-
messen. Mit der Einführung von
CashEDI konnte GEWETRA einen
Technologievorsprung erzielen und
damit seine Wettbewerbsfähigkeit
stärken. 

Anforderungen von Kunden
Durch transparentere Bargeld-
flüsse und -abläufe steht den Kun-
den ein verbesserter Service zur
Verfügung. Die Bundesbank wird
die Umstellung auf CashEDI-Pro-

zesse zukünftig weiter forcieren.
GEWETRA kann dadurch Kosten-
vorteile gegenüber der papier-
basierten Verarbeitung erzielen
und Spielräume für seine Preis-
kalkulation gewinnen.

Kosteneinsparungen
Durch Vereinfachung der internen
Arbeitsabläufe und den Wegfall von
Papierbelegen wird der Arbeitsauf-
wand insgesamt verringert. Da-
durch können Kosteneinsparungen
erzielt werden. Eine Reduzierung
der Mitarbeiterzahl ist damit jedoch
nicht verbunden. 

Beschleunigung der Prozesse
Die Zahlungsverkehrsdaten können
den Kunden durch Nutzung des
elektronischen Datenaustauschs
für die automatisierte Weiterverar-
beitung schneller als bisher zur
Verfügung gestellt werden. Das
Cash-Handling wird durch Ver-
wendung von GS1-Strichcodes
beschleunigt.

Reduktion von Fehlern 
Die elektronische Verarbeitung
ohne Medienbrüche verbessert
die Datenqualität und reduziert 
die Fehlerquote signifikant. Der 
interne Verwaltungsaufwand wird
durch den Wegfall manueller 
Erfassungen verringert. 

Erhöhung der Transparenz
Übernahme- bzw. Übergabebe-
stätigungen ermöglichen eine ver-
besserte Rückverfolgbarkeit der
Bargeldbehälter.

Steigerung der Sicherheit
Bei CashEDI sind Geld- und Infor-
mationsfluss voneinander getrennt.
Dadurch sinkt die Gefahr der Ma-
nipulation von bargeldrelevanten
Daten. 
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GEWETRA (z. T. inklusive)

Amortisationsdauer: 152.740/40.585 = 3,76 Jahre

Return On Investment (ROI): (40.585/152.740) * 100 = 26,57 %
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Mit CashEDI verfügt GEWETRA
über einen wirksamen Hebel zur
Erschließung neuer Kundengrup-
pen. So verlangen etwa Sparkas-
sen schon heute elektronische
Einzahlungsbestätigungen. Die

neue Stufe des eBusiness ermög-
licht den nachhaltigen Ausbau des
Geschäfts – mit gleicher Beleg-
schaft. Für die Zukunft ist geplant,
das System „CashCluster“ suk-
zessive zu erweitern. So soll be-

reits 2009 eine stückelungsbezo-
gene Buchung möglich werden.
Dies ist insbesondere im Hinblick
auf die von der Deutschen Bun-
desbank geplante „Finalitätsmel-
dung“ von Bedeutung.

Fazit

„CashEDI ist die zukunftsorientierte Bargeldabwicklung mit der Deutschen Bundesbank und
die künftige Kommunikationsplattform. Im Zusammenspiel mit dem bereits erfolgreich imple-
mentierten GEWETRA CashWeb Online-System für die elektronische Geldbestellung bedeutet
CashEDI einen Imagegewinn und einen Technologievorsprung im Wettbewerb. Damit können
wir unseren Kunden sichere und effiziente Kommunikationswege für ihre vertraulichen Daten
bieten.“
Marco Sauren, Prokurist der GEWETRA GmbH

Weiterführende Informationen 
(Handlungsempfehlungen, Merkblätter, Handbücher)

CashEDI-Prozessempfehlungen der Deutschen Bundsbank unter: www.cashEDI.de

GS1 XML-Broschüre: www.gs1-germany.de/internet/content/produkte/ean/ebusiness_edi/gs1_xml/index_ger.html

GS1 XML CD-ROM: shop.gs1-germany.de/cgi/shop.cgi

GS1 XML-Seminar: www.gs1-germany.de/internet/content/e39/e53
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